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NOTIZEN

Die diesjährige Kommunionkleiderbörse der Gemeinde
Heilig Kreuz ergab einen Erlös in Höhe von 350 Euro.
Kirsten Arentzen vom ambulanten Hospizdienst Kö-
nigskinder in Münster freute sich sehr über die Spende,
die von Rita Bücker und Pia Reick übergeben wurde,
teilt die Gemeinde mit. DZ-Foto: privat

Spende aus Kommunionkleiderbörse

Zu einem Einsatz bei der Firma Jöst rückten am Freitag-
mittag die Löschzüge Buldern sowie Dülmen-Mitte aus.
Dort habe es einen Brand von Spänen in einer Filteran-
lage gegeben, teilte die Wehr mit. Das Feuer war schnell
gelöscht, die Anlage wurde im Anschluss mit Wärme-
bildkameras kontrolliert. DZ-Foto: Feuerwehr Dülmen

Brand in Filteranlage

Tierische Weihnachten

DÜLMEN. Zum bereits zwölf-
ten Mal lädt der Tier-
schutzverein Coesfeld, Dül-
men und Umgebung am
kommenden Sonntag, 18.
Dezember, zur Tierweih-
nacht ein. Die Tierschützer
freuen sich, möglichst
zahlreiche Tierfreunde
zwischen 13 und 17 Uhr

auf dem Tierheimgelände,
Stripperhook 51a zwi-
schen Dülmen und Lette,
begrüßen zu dürfen. Unter
anderem wird der Niko-
laus erwartet, daneben
werden Eulen-Socken
oder Molly-Mäuse für Kat-
zen angeboten. Für das
leibliche Wohl ist gesorgt.

Türkische, russische sowie arabische Lebensmittel und
solche vom Balkan, all das ist im Anadolu Markt zu fin-
den. Darunter auch frische Ware wie Obst und Gemüse
sowie Blumen. Der Markt öffnete jetzt an der Coesfelder
Straße 6. Zur Eröffnung war auch Bürgermeisterin Lisa
Stremlau gekommen. DZ-Foto: Milena Michalak

Lebensmittel an der Coesfelder Straße

DÜLMEN. Es ist eine kleine
Premiere: Zum ersten Mal
hält am kommenden Diens-
tag, 20. Dezember, 15.30 Uhr,
im Forum Bendix eine Frau
eine Vorlesung der Dülme-
ner Kinder-Uni. Dr. Elisa
Braeckevelt ist Landschafts-
ökologin. Mit ihr sprach DZ-
Redakteurin Claudia Marcy
über ihre wissenschaftliche
Arbeit und darüber, was die
jungen Studenten am Diens-
tag erwartet.

Sie nehmen die Dülmener
Studenten mit auf eine Rei-
se nach Sibirien. Werden Sie
Bilder von Sibirien zeigen?
Braeckevelt: Bilder werde

ich auf jeden Fall zeigen! Ich
glaube, dass es nur mit Bil-
dern gelingen kann, eine
wirklich gute Vorstellung ei-
ner Region zu bekommen -
vor allem bietet das jedem
Betrachter auch die Möglich-
keit, sich selbst ein Bild zu
machen. Jeder wird etwas
Anderes wahrnehmen. Au-
ßerdem macht es Vorträge
auch ansprechender. Das
beste Verständnis für eine
fremde Region und Kultur
kann man aber natürlich
entwickeln, wenn man selbst
vor Ort ist und mit den Ein-
heimischen in Kontakt
kommt.

Wie oft waren Sie schon in
Sibirien?
Braeckevelt: Ich war über

fünf Jahre immer wieder für
wenige Tage bis einige Wo-
chen in Tjumen in Westsibi-
rien. Insgesamt waren es,
glaube ich, dreizehn Mal.

Und wie muss man sich
die Region vorstellen?
Braeckevelt: Tja, wie kann

man sich die Region vorstel-
len. Die Landschaft ist sehr
eben, es gibt Moore, Wiesen,
Wälder, Landwirtschaft,
Seen, Flüsse und einen riesi-
gen Himmel. Dazwischen
gibt es kleine Dörfer mit
Holzhütten, und ab und zu
teils hochmoderne Städte. Im
Sommer ist es dort heiß und
trocken, im Winter sehr kalt
und über Monate liegt
Schnee. Es ist eine Region ge-
prägt von Kontrasten: arm
und reich, modern und alter-

tümlich, trocken und nass,
heiß und kalt, klein- und
großskalig. Und vieles befin-
det sich im Wandel, was
auch der Anlass meiner For-
schung war.

Was interessiert eine
Landschaftsökologin vor al-
lem?
Braeckevelt: Landschafts-

ökologen sind an allem inter-
essiert, was Landschaft aus-
macht: Geologie, Boden, Ve-
getation, Tiere, Hydrologie,
Klima, Nutzung durch den
Menschen. Das Besondere
von Landschaftsökologen ist,
dass vor allem die Wechsel-
wirkungen und Zusammen-
hänge zwischen all diesen
Komponenten betrachtet
werden, also sehr interdiszi-
plinär gedacht wird.

Welche Art von Forschun-
gen haben Sie als Land-
schaftsökologin in Sibirien
gemacht?
Braeckevelt: Ich habe im

Laufe des Studiums meinen
Schwerpunkt auf die Klima-
tologie gelegt. Mich hat vor
allem interessiert, wie ver-
schiedene Oberflächen und
die Atmosphäre interagieren.
In Westsibirien habe ich
konkret untersucht, wie viel
CO2 ein Acker im Vergleich
zu einem Niedermoor aus
der Atmosphäre aufnimmt
oder in die Atmosphäre ab-
gibt, um mögliche Folgen ei-
nes Landnutzungswandels in
der Region auf den Klima-
wandel abschätzen zu kön-
nen.

Sie zeigen in Ihrer Vorle-
sung, wie sich der Klima-
wandel auf eine Region wie
Sibirien auswirken könnte.
Braeckevelt: Ich zeige an-

hand meiner Untersuchun-
gen, wie sich ein Landnut-
zungswandel in der Region
Westsibirien auf den Klima-
wandel auswirken könnte.
Dieser Wandel hängt aber
neben einigen anderen Ein-
flussfaktoren wiederum mit
dem Klimawandel zusam-
men; es gibt also eine Wech-
selwirkung zwischen beiden.

Worauf gründen Sie Ihre
Annahmen - auf Beobach-
tungen, Vergleiche, Überle-
gungen anderer Wissen-
schaftler?
Braeckevelt: Das Szenario

des Landnutzungswandels
basiert auf Beobachtungen
und Überlegungen anderer
Wissenschaftler. Wie dieser
letztendlich den Klimawan-
del beeinflussen kann, grün-
de ich auf eigenen Messun-
gen. Dazu habe ich so ge-
nannte Eddy-Kovarianz-Sta-
tionen aufgebaut, die ich in

meinem Vortrag etwas ge-
nauer erklären werde - denn
ich möchte den Zuhörern
gerne hochaktuelle For-
schungsmethoden nahebrin-
gen und ihnen einen Ein-
blick geben, wie Forschung
in meinem Bereich aussieht.
Ich glaube, die umschließt
mehr als manch einer an-
nehmen würde.

Klimawandel ist ein Be-
griff, der viele Ängste aus-
löst - gerade bei der jungen
Generation. Möchten Sie mit
Ihren Forschungen zeigen,
dass eine so gravierende
Entwicklung auch Vorteile
haben kann?
Braeckevelt: Nein, eher

nicht. Natürlich gibt es auch
Lebewesen und Prozesse, die
vom Klimawandel profitie-

ren können, aber das ist kei-
ne Kernaussage, die ich ver-
mitteln möchte. Es gibt im-
mer zwei Seiten der Medail-
le. Selbst in Westsibirien, wo
in gewisser Weise landwirt-
schaftliche Nutzung in er-
weitertem Maße möglich ist
durch die globale Erwär-
mung, würde ich sagen, dass
die negativen Auswirkungen
einer ausgedehnteren Tro-
ckenheit überwiegen.

Was möchten Sie mit Ih-
ren Forschungen erreichen?
Braeckevelt: Mit meinen

Forschungen und der dazu-
gehörigen Arbeit hoffe ich,
andere Menschen für Um-
weltthemen begeistern zu
können, um gemeinsam auf
diesem Feld etwas zu errei-
chen. Je mehr man von den

Zusammenhängen, den
Wechselwirkungen und der
fein abgestimmten Komple-
xität seiner Umwelt versteht,
desto wertvoller wird man
sie empfinden und desto grö-
ßer wird das Bestreben sein,
sie zu schützen. Die Ergeb-
nisse meiner Forschung tra-
gen dazu bei, das Verständnis
und das Wissen über die
Wechselwirkung ,Erdoberflä-
che - Atmosphäre‘ zu erwei-
tern und lassen zum Beispiel
Empfehlungen für die Ge-
staltung einer klimafreundli-
chen Landnutzung in Westsi-
birien zu. Das ist natürlich
nur ein winziger Schnipsel
im Bereich des Klimaschut-
zes und es gibt noch unzäh-
lig viele interessante und
wichtige Aspekte, die weiter
erforscht werden sollten.

Elisa Braeckevelt berichtet bei der Kinder-Uni über ihre Forschungen und Erfahrungen in Sibirien

Moore, Seen und ein riesiger Himmel

Tief im Schnee: Landschaftsökologin Dr. Elisa Braeckevelt nimmt die Studenten der Kinder-Uni
in ihrer Vorlesung am Dienstag mit auf eine Reise nach Westsibirien. DZ-Foto: privat

DÜLMEN. In Dülmen gibt es
viele Menschen, die sich mit
großem Engagement ehren-
amtlich für anderen Men-
schen einsetzen. Die Stadt
Dülmen möchte Ehrenamtli-
che auch weiterhin mit kos-
tenfreien Workshops und
Themenabenden bei ihrer
wertvollen Arbeit unterstüt-
zen und präsentiert dazu ei-
nen druckfrischen Flyer.

Ehrenamtskoordinatorin
Hildegard Streyl, das städti-
sche Kulturteam und die
Sportförderung sowie das
Team der Neuen Spinnerei
und die VHS haben gemein-
sam ein breites Angebot für
Ehrenamtler zusammenge-
stellt, heißt es in einer Mittei-
lung der Stadt. Plakatgestal-
tung, Jugendschutz und Haf-
tungsrisiken in der Vor-
standsarbeit sind nur einige
Themen im Programm für
ehrenamtlich Aktive. Auch
die Finanzierung von Projek-

ten und interkulturelle Ar-
beit in den Vereinen werden
in Themenabenden abge-
deckt. Bei Fragen rund um

das Ehrenamt steht Ehren-
amtskoordinatorin Hildegard
Streyl zur Verfügung, Tel.
02594/12563. Alle Angebote

sind kostenfrei, eine Anmel-
dung ist jeweils bei der VHS
Tel. 02594/12400, erforder-
lich. | www.vhs-duelmen.de.

Neuer Flyer für Workshops und Themenabenden vorgestellt

Kostenlose Angebote für Ehrenamtliche

Halten die neuen Flyer zum Dülmener Ehrenamt in den Händen (v.l.): Stadtjugendpfleger Karl
Lenz, VHS-Leiterin Tanja Steinhaus, Ralf Frerick (Fachbereichsleiter Schule und Sport), Silke Althoff
(Leiterin städtisches Kulturteam) und Ehrenamtskoordinatorin Hildegard Streyl. DZ-Foto: Stadt Dülmen

DÜLMEN. Nach 45 Jahren als
Pfarrsekretärin von St. Viktor
geht Annette Becker in den
Ruhestand. Verabschiedet
wird sie am morgigen Sonn-
tag, 18. Dezember, bei einem
Gottesdienst um 11 Uhr in
der St.-Viktor-Kirche. Gerade
einmal 17 Jahre alt war An-
nette Becker, die damals mit
Nachnamen noch Koch hieß,
bei ihrem Bewerbungsge-
spräch 1971 gewesen. Ihr
erster Arbeitstag war der 15.
Oktober 1971, damals leitete
Pfarrdechant Alois Stüper die
Gemeinde. „Man wird ohne
Übertreibung sagen können,
dass niemand im gesamten
Bistum Münster auch nur
annährend derart lange und
am Stück in derselben Funk-
tion im Amt war, wie eben
Annette Becker“, heißt es in
einer Mitteilung der Gemein-
de.

Wechsel in Ruhestand

Abschied
von Becker


